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'Die (SjEfraßfion am ©ecBenenbc.

Sie Sedenenblage ift eine ber SïinbSlagen un»
ter ber ©eburt, bte, obgleich fie eigentlich) als
ilängSlage zu feinen befonberen ©cpmierigfeiten
fühjrt, boep Stomplifationen auftoeifen fann, bie

nidjt nur für bie Stutter, fonbern nod) rnepr für
bie gruept berpängniSboII fein fönnen.

2lls oberfte Segel bei ber Sedenenblage muß,
toie bei ber ©cpäbellage, gelten, bafj man bie ©e»
burt fobiel toie möglich ben Saturfräften über»

läfjt, unb nur eingreift, fobalb bieS für baS Sïinb

Zur Serpütung eines gufallS notmenbig mirb.
Suret) su frühes Eingreifen fann nur bie gegen»
feitige Bage ber ^inbsteile beränbert merben,
maS unzmedrnäfjig ift, toeil bie 9tatur pier fich)

felber -am heften hilft.
Sennocp merben mir bei faft allen Sedenenb»

lagen in einem beftimmten Slugenblide geztoun»

gen, einzugreifen, nämlid) bann, menn bie ©e»

fäprbung beë StinbeS beginnt. Siefen geitpunft
richtig ju bemeffen unb meber ju früh) nod) ju
fpät ben Eingriff borzunepmen, bilbet eben bie

Slunft ber ©eburtSpilfe.
Siefer 21ugenblid tritt bann ein, menn baS

Minb bis ju ben ©d)ulterblättern geboren ift.
Epier fängt ber Stopf, ber nun in baS fleine Sef»
fen eingetreten ift, an, bie Sabelfcpnur, bie bom
geborenen finblicpen Säbel in bie ©ebärmutter»
pople zu iprer 2lnfapftelle an ber ißlazenta gept.
Zu fomprimieren, unb biefe Stompreffion barf
niept lange mâpren, fonft fann bas Sîinb an
©auerftoffmangel jugrunbe gepen.

Ebenfo muff aud) bas Stinb bann ejtrapiert
merben, menn mir megen befonberen ©efapren,
fei eS für baS Stinb ober für bie Stutter, eine
Söenbung ausgeführt paben. 31IIerbingS fann
man naep 21uSfüprung ber ÜBenbung fagen : jept
ift eine BängSlage pergeftellt unb bie meitere ©e»

burt fann ben Staturfräften überlaffen merben.
llnb man mirb ficf) aud) bie grage beilegen, ob
ein meiterer fünftlichjer 2lft nötig ift. Sod) mirb
man in ber ißrajiS auS öerfdjiebenen ©rünben
meift gleich extrahieren: einmal auS iRüdficht
auf bie ©ebärenbe, befonberS menn biefe in 9îar=
fofe ift unb man ben fünftlidfen ©chlaf nicht über
©ebühr üerlängern mill ; bann aber aud) barum,
meil baS Äinb burch bie zur SBenbung führenben
©rünbe unb burd) biefe Dperation felber aller»
lei Störungen in feiner ©auerftoffberforgung
ausgefegt mar, bie eine balbige 33eenbigung ber
©eburt als ermünfdjt erfdjeinen laffen.

Sie Ejtraftion mirb bei unS tool)! auSfchliefe»
lieh tut Querbett borgenommen ; in SängSlage
hat man nicht bie nötige 33emegungSfreiheit.
$lud) mufe ja baS ßinb eine längere 3etl nach
unten gezogen merben, maS im SängSbett un»
möglich ift. fjn einigen Sänbern, mo überhaupt
in ©eitenlage ber Ärei^enben geboren mirb, ber»

fucht man auch Ejtraftion am unteren ^iör»
perenbe in biefer ©tellung zu machen ; boch er»

fcheint bies I)ödjft unzmedmäßig, meil ja fdjon
ber ÎBiberftanb gegen ben 3ug fehlt, ber bei
iKüdenlage im Querbett burd) baS ©emicht ber
©ebärenben borljanben ift. @0 müfjten in einem
folgen galle noch §i!fSperfonen bie ©ebärenbe
in ber eingenommenen Sage halten, ma§ eine
meitere Äomplifation märe.

gür bie Ejtraftion ift bie Ülarfofe nicht ztoed»
mä|ig ; im ©egenteil ift eS ermünfept, ba^ bie
©ebärenbe mährenb beS Eingriffes burch $ief=
fen energifd) bei ber SluSfto^ung beS .üinbes mit»
hilft. Slber ba oft eine Ejtraftion einer Söenbung
folgt, bei ber ja fehr oft eine Scarfofe gemacht
mirb, fommt man in biefen gälten meift in bie
Sage, bie Betäubung ber ©ebärenben für bie

Ütuszkhuug mitzubeiüihen.
211S SZorbebingung zu einer Ejtraftion am un»

teren .^örperenbe mu| in erfter Sinie eine Doli»

ftänbige Ermeiterung beS 9KuttermunbeS ge=

nannt merben. 33ei SÄerhgebärenben fann aller»
bingS manchmal ber äußere i0cuttermunb unter
bem Eingriff bilatiert merben ; boch ber innere
SOluttermunb muff bann menigftenS böllig offen
fein, ©onft fann eS zu großen ©djmierigfeiten
fommen ; man hat gälle erlebt, mo ber iOlutter»
munb ben .ifopf beS SUnbeS zurüdhielt unb baS

unterbeffen abgeftorbene .üirtb burch 2lbfd)tieiben
beS Kopfes borerft entfernt merben muffte. Ser
ßopf mürbe bann oft erft biel fpäter bon felbft
auSgeftofeen. 2Benn man aber ©etoalt anloenben
mollte, fo fönnten bie unpeilbollften 3cneifeun=
gen in ber ©egenb beS inneren DJluttermunbeS
auftreten unb unftillbare ^Blutungen bie golge
fein. SieS mirb oft ber gall fein, menn bie ©e»
mebe ungemöl)nlid) zeneifelid) finb ; bieS befon»
berS bei borliegenbem gru^tfui^en, bei bem ja
oft ber ßopf am Eintreten gepinbert ift, fo ba^
Quer» ober ©chieflagen ober gar ©tei^Iagen bie
golgen finb.

Sann mn| and) bie ©epeibe eine genügenbe
Üöeite haben, bamit bei ber Ejtraftion beS Sïop»
feS feine grofjen ©chmierigfeiten fich zeigen ; oft
ift- man gezmungen, im gntereffe beS ^finbeS
eine grofee ©cheiben=Samminzifion auszuführen.

21m meiften aber ift audj bie gorm beS 23ef»

fenS mistig. SiefeS barf nidjt Z" eng unb baS
ßinb niept zu gio^ fein. Ser Körper beS ÄinbeS
mirb ja moljt aui^ bei engem 23ed'en nicf)t zu
hohen©rabeS burchzuziehen fein; aber ber iïopf,
ber ja beiöedenenblagen nicht angepaßt ift, fann
bie größten ©chmierigfeiten machen, fo bafj baS
iîinb zugrunbe geht. 9Jian fann bei ißerfürzung
beS geraben Surd)mefferS beS 23edeneingangeë
ficf) oft fo helfen, bafj man bei ber Söfung beS

Kopfes feine fdhmalfte ©teile, bie @d)Iäfengegenb,
zmifdhen bem SBorberg unb ber ©d)amfuge burdh=
leitet. Sei großem Jîinbe ober gar bei Soppel»
miSbilbungen bleibt oft fein anberer SluSmeg,

als bie gerftüdelung bes unterbeffen abgeftor»
benen iîinbeS. SlllerbingS zeigen fid) biefe Er»
fchmerungen meift erft mährenb ber Operation ;

barum mirb mol)l fein ©eburtspelfer zögern,
eine foId)e borzunehmen, menn bie Serl)ältniffe
banad) finb.

SBir miiffen uns bei biefen Eingriffen bor al»

lern barüber iHei^enfchaft geben, bafj ber ©teifj,
genau mie ber Äopf bei Kopflagen, im Seden»
eingang quer ober bodh fd)räg ftept. gn ber Sef»
fenmeite brept er fiep na^ unb nad) in ben feprä»

gen Surcpnteffer, in ber Sedenenge mirb bieS

fortgefept unb im SedenauSgang foil er im ge»
raben Surcpmeffer austreten. Sei ber Ejtraftion
muß alfo fo gepanbelt merben, bafj biefe ©tel»
lung beibehalten mirb. Söäprenb nun ber ©teifj
im geraben Surcpmeffer beS SedenauSgangeS
fiept, ift unterbeffen ber Stopf im Sedeneingang
angefommen unb ftept bort, mie bei .ftopflagen,
im queren Surcpmeffer. Sei ber Ejtraftion am
©teifj mufj er bann ebenfalls bie Srepungen
burepmaepen, um, menn er im SedenauSgang
angefommen ift, in ben geraben Surdjmeffer zu
gelangen, ber für bie ßopflöfung ja ber normale
unb midjtige ift. Sor ipm finb aud) bie ©cpultern
burd) bie innere Srepung über ben queren, ben

fdjrägen in ben geraben Surcpmeffer beS Seden»
auSgangeS gefommen ; erft menn biefe geboren
finb, tritt ber Stopf ganz biefen Surcpmeffer.

Söenn man auS ©rünben ber Eile, z- S3, bei

fcpledjten Eperztönen ber grudjt, gezmungen ift,
fepon frühzeitig j. S. an einem Seine bei unboll»
fommener gu|lage zu ziepen, fo mufj biefer gug
fo ausgeübt merben, baß ba§ Sein naep borne zu
liegen fommt. Ser gug mu| ftarf naep unten,
nai^ bem gujjboben zu erfolgen. Saburd) tritt
bie borbere .'püfte unter ben ©cpambogen unb
mirb geboren. Sann mirb baS Sein naep oben

gefüprt, fo bafj bie pintere fMifte über ben Samrn
fepneibet. Ser Samm mufj babei gefepüpt mer»
ben. 2hm mirb man, menn irgenb möglich, nidjt
meiter ziepen, fonbern bie meitere 21uSftofjung
ber Dtatur unb ben SBepen überlaffen, um zu ber»
pinbern, bafj bie 2lrme in bie fpôpe geftreift mer»
ben. Erft menn bie Schulterblätter fieptbar finb,
fdjreitet man zur Slrmlöfung. 2lm beften ift na»
tûrlicp immer, bie ©eburt beS ©teifjeS fdjon ben
Söepen zu überlaffen; baburcp mirb baS Epodj»

fcplagen ber 21rme am beften berpinbert.
Sie Ülrmlöfung fann naep ber flaffifcpen 9Ke=

tpobe ober berjenigen naep SîueIIer»Sebenter ge»
fd»epen. gn ben erften gapren biefeS gaprpun»
bertS erfanb Sr. 21. 9Jîueller in Stümpen bie
nadp ipm benannte Stetpobe; §err Sr.Sabparbt,
ber fpätere Safler ißrofeffor, mieS bamalS nadp,
baff fdpon im 18. gaprpunbert ber Epollänber Se»
benter biefe Sltetpobe ausgegeben pabe. Sarum
merben peute beibe Samen zufammen benüpt.
21epnlid) mar eS mit ber Sîetpobe ber Stopfej»
traftion nadp Seit»©mellie ; au^ pier mürbe eine
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Die Extraktion am Vecklenende.

Die Beckenendlage ist eine der Kindslagen unter

der Geburt, die, obgleich sie eigentlich als
Längslage zu keinen besonderen Schwierigkeiten
führt, doch Komplikationen aufweisen kann, die

nicht nur für die Mutter, sondern noch mehr für
die Frucht verhängnisvoll sein können.

Als oberste Regel bei der Beckenendlage muß,
wie bei der Schädellage, gelten, daß man die
Geburt soviel wie möglich den Naturkräften überläßt,

und nur eingreift, sobald dies für das Kind
zur Verhütung eines Zufalls notwendig wird.
Durch zu frühes Eingreifen kann nur die gegenseitige

Lage der Kindsteile verändert werden,
was unzweckmäßig ist, weil die Natur hier sich

selber um beste« Hilft.
Dennoch werden wir bei fast allen Beckenendlagen

in einem bestimmten Augenblicke gezwungen,

einzugreifen, nämlich dann, wenn die

Gefährdung des Kindes beginnt. Diesen Zeitpunkt
richtig zu bemessen und weder zu früh noch zu
spät den Eingriff vorzunehmen, bildet eben die

Kunst der Geburtshilfe.
Dieser Augenblick tritt dann ein, wenn das

Kind bis zu den Schulterblättern geboren ist.
Hier fängt der Kopf, der nun in das kleine Bek-
ken eingetreten ist, an, die Nabelschnur, die vom
geborenen kindlichen Nabel in die Gebärmutterhöhle

zu ihrer Ansatzstelle an der Plazenta geht,
zu komprimieren, nnd diese Kompression darf
nicht lange währen, sonst kann das Kind an
Sauerstoffmangel zugrunde gehen.

Ebenso muß auch das Kind dann extrahiert
werden, wenn wir wegen besonderen Gefahren,
sei es für das Kind oder für die Mutter, eine
Wendung ausgeführt haben. Allerdings kann
man nach Ausführung der Wendung sagen: jetzt
ist eine Längslage hergestellt und die weitere
Geburt kann den Naturkräften überlassen werden.
Und man wird sich auch die Frage vorlegen, ob
ein weiterer künstlicher Akt nötig ist. Doch wird
man in der Praxis aus verschiedenen Gründen
meist gleich extrahieren: einmal aus Rücksicht
auf die Gebärende, besonders wenn diese in Narkose

ist und man den künstlichen Schlaf nicht über
Gebühr verlängern will ; dann aber auch darum,
weil das Kind durch die zur Wendung führenden
Gründe und durch diese Operation selber allerlei

Störungen in seiner Sauerstoffversorgung
ausgesetzt war, die eine baldige Beendigung der
Geburt als erwünscht erscheinen lassen.

Die Extraktion wird bei uns wohl ausschließlich

im Querbett vorgenommen? in Längslage
hat man nicht die nötige Bewegungsfreiheit.
Auch muß ja das Kind eine längere Zeit nach
unten gezogen werden, was im Längsbett
unmöglich ist. In einigen Ländern, wo überhaupt
in Seitenlage der Kreißenden geboren wird, ver¬

sucht man auch die Extraktion ain unteren
Körperende in dieser Stellung zu machen! doch
erscheint dies höchst unzweckmäßig, weil ja schon
der Widerstand gegen den Zug fehlt, der bei
Rückenlage im Querbett durch das Gewicht der
Gebärenden vorhanden ist. So müßten in einem
solchen Falle noch HilfsPersonen die Gebärende
in der eingenommenen Lage halten, was eine
weitere Komplikation wäre.

Für die Extraktion ist die Narkose nicht
zweckmäßig ; im Gegenteil ist es erwünscht, daß die
Gebärende während des Eingriffes durch Pressen

energisch bei der Ausstoßung des Kindes
mithilft. Aber da oft eine Extraktion einer Wendung
folgt, bei der ja sehr oft eine Narkose gemacht
wird, kommt man in diesen Fällen meist in die
Lage, die Betäubung der Gebärenden für die

Ausziehuug mitzubeniitzeu.
Als Vorbedingung zu einer Extraktion am

unteren Körperende muß in erster Linie eine
vollständige Erweiterung des Muttermundes
genannt werden. Bei Merhgebärenden kann
allerdings manchmal der äußere Muttermund unter
dem Eingriff dilatiert werden; doch der innere
Muttermund muß dann wenigstens völlig offen
sein. Sonst kann es zu großen Schwierigkeiten
kommen; man hat Fälle erlebt, wo der Muttermund

den Kopf des Kindes zurückhielt und das
unterdessen abgestorbene Kind durch Abschneiden
des Kopfes vorerst entfernt werden mußte. Der
Kopf wurde dann oft erst viel später von selbst
ausgestoßen. Wenn man aber Gewalt anwenden
wollte, so könnten die unheilvollsten Zerreißungen

in der Gegend des inneren Muttermundes
auftreten und unstillbare Blutungen die Folge
sein. Dies wird oft der Fall sein, wenn die
Gewebe ungewöhnlich zerreißlich sind; dies besonders

bei vorliegendem Fruchtkuchen, bei dem ja
oft der Kopf am Eintreten gehindert ist, so daß
Quer- oder Schieflagen oder gar Steißlagen die
Folgen sind.

Dann muß auch die Scheide eine genügende
Weite haben, damit bei der Extraktion des Kopfes

keine großen Schwierigkeiten sich zeigen; oft
ist- man gezwungen, im Interesse des Kindes
eine große Scheiden-Damminzision auszuführen.

Am meisten aber ist auch die Form des Bek-
kens wichtig. Dieses darf nicht zu eng und das
Kind nicht zu groß sein. Der Körper des Kindes
wird ja Wohl auch bei engem Becken nicht zu
hohen Grades durchzuziehen sein; aber der Kopf,
der ja bei Beckenendlagen nicht angepaßt ist, kann
die größten Schwierigkeiten machen, so daß das
Kind zugrunde geht. Man kann bei Verkürzung
des geraden Durchmessers des Beckeneinganges
sich oft so helfen, daß man bei der Lösung des
Kopfes seine schmalste Stelle, die Schläfengegend,
zwischen dem Vorberg und der Schamfuge durchleitet.

Bei großem Kinde oder gar bei Doppel-
misbildungen bleibt oft kein anderer Ausweg,

als die Zerstückelung des unterdessen abgestorbenen

Kindes. Allerdings zeigen sich diese

Erschwerungen meist erst während der Operation;
darum wird wohl kein Geburtshelfer zögern,
eine solche vorzunehmen, wenn die Verhältnisse
danach sind.

Wir müssen uns bei diesen Eingriffen vor
allem darüber Rechenschaft geben, daß der Steiß,
genau wie der Kopf bei Kopflagen, im
Beckeneingang quer oder doch schräg steht. In der Bek-
kenweite dreht er sich nach und nach in den schrägen

Durchmesser, in der Beckenenge wird dies
fortgesetzt und im Beckenausgang soll er im
geraden Durchmesser austreten. Bei der Extraktion
muß also so gehandelt werden, daß diese Stellung

beibehalten wird. Während nun der Steiß
im geraden Durchmesser des Beckenausganges
steht, ist unterdessen der Kopf im Beckeneingang
angekommen und steht dort, wie bei Kopflagen,
im queren Durchmesser. Bei der Extraktion am
Steiß muß er dann ebenfalls die Drehungen
durchmachen, um, wenn er im Beckenausgang
angekommen ist, in den geraden Durchmesser zu
gelangen, der für die Kopflösung ja der normale
und wichtige ist. Vor ihm sind auch die Schultern
durch die innere Drehung über den queren, den
schrägen in den geraden Durchmesser des

Beckenausganges gekommen; erst wenn diese geboren
sind, tritt der Kopf ganz in diesen Durchmesser.

Wenn man aus Gründen der Eile, z. B. bei
schlechten Herztönen der Frucht, gezwungen ist,
schon frühzeitig z. B. an einem Beine bei
unvollkommener Fußlage zu ziehen, so muß dieser Zug
so ausgeübt werden, daß das Bein nach vorne zu
liegen kommt. Der Zug muß stark nach unten,
nach dem Fußboden zu erfolgen. Dadurch tritt
die vordere Hüfte unter den Schambogen und
wird geboren. Dann wird das Bein nach oben

geführt, so daß die Hintere Hüfte über den Damm
schneidet. Der Damm muß dabei geschützt werden.

Nun wird man, wenn irgend möglich, nicht
weiter ziehen, sondern die weitere Ausstoßung
der Natur und den Wehen überlassen, um zu
verhindern, daß die Arme in die Höhe gestreift werden.

Erst wenn die Schulterblätter sichtbar sind,
schreitet man zur Armlösung. Am besten ist
natürlich immer, die Geburt des Steißes schon den
Wehen zu überlassen; dadurch wird das
Hochschlagen der Arme am besten verhindert.

Die Armlösung kann nach der klassischen
Methode oder derjenigen nach Mueller-Dev enter
geschehen. In den ersten Jahren dieses Jahrhunderts

erfand Dr. A. Mueller in München die
nach ihm benannte Methode; Herr Dr.Labhardt,
der spätere Basler Professor, wies damals nach,
daß schon im 18. Jahrhundert der Holländer De-
venter diese Methode ausgegeben habe. Darum
werden heute beide Namen zusammen benützt.
Aehnlich war es mit der Methode der Kopfextraktion

nach Veit-Smellie ; auch hier wurde eine



118 ®te@pmeiser©ebatttme Br. 12

2öir geliert 2öeil)napten entgegen. 2Bas bebeu*
tet SBeipnapt? Olipt bies unb bas unb alle rnög*
lipe 3erftreuung. 2öeib)nad)t bebentet bie offene
©itt. ©ott pat an SBeipnapten bie ©üt sur gött*
liefen 2BeIt meit aufgetan. Jn ber offenen ©üt
ftept ©priftus. @r martet, baß beirre ©eele einer
brennenben Sampe gleich auf ibn sugepe unb
21nfpluft getoinne an i£)n unb teil belomme an
ber unbergänglidjen grettbe. Seit 1947 Japtett
Inartet er. 2ßie lange er rtop 31t marten gebeult,
fartn niemanb fagert. ©inft luirb bas äßarten
öorbei fein. ©ann gept bie offene ©ür mieber 31t.
©ebe ©ott, baß bu unb id) bann auf ber redeten
©eite ber ©üt ftepen ©r fpenfc uns ©tauben
unb Siebe, bas ©el für unferc Vampen, bafß fie
brennen, tuenn für uns bie ©tunbe ber ©ntfpei*
bitng fplägt. bereit fein ift alles

Sdptiet). üjcliaittmetuicrcitt

Zentraloorstand.
3um fommenbenjapresmepfel entbieten mir

allen Kolleginnen im ganjen ©pmeisetlanbe
perslipe (Büdmünfpe. ©en Kraulen rept bal*
bige ©enefung unb fcpöne gefttage

2Ufo, mit gutem ORttt ins neue Japr 1948
gteunblipe ©rufte bom 3 e n t r a I b 0 r ft a n b.

Jubilarinnen.
© e 11 i 0 n S u 3 e r n :

grau s3artl) @tabe(rnann, Susern

Section Bontanbe:
OBtne Rittet, Billars *le*©erroit
2Rme 21bioIat*©pomet), Sa ©alias, Saufanne
ORme Jaccarb*Jaccatb, ©te*©roi£
ORlle 21. SBeffon, ©[inique ORonpoifp, Sanfanne

ORit lollegialen ©rüften

gür ben Jentraltoorftanb :

©ie Sßräftbentin : ©te ©efretärin :

grau ©paffer. grau ©aameli.
gelben (Sljurgau) äßetnfelben, rjauptftraße

£et. 99197 Sei. 5 1207

Krankenkasse.

Kranlmelbungen :

grau ©otnig, Baron
grau ©errmann, Jürip
ORme ©aillarb, Sa ©pauj*be=gonbs
grau Boffler, giberiS
grl. Bieri, Sern
ORlle Sambelet, S'Jfle
grau Repfteiner, 2lltftätten
ORme Reufpmanber, Ballorbc
grau ©paar, ©übenborf
grau Brügger, grutigen
ORme ©abop, gribourg
grau gelber, ©gerlingen
grau ©tern, ORüpIeberg
grau ©berle, SSiel

grl. ©aas, Übligensmil
grau SBeber, Retêtal
grau ©irsbrunnet, 2Batlringen
grau ©tampfli, Vuterbap
grl. 2legler, ©olotpurn
grau Sülller, ©errtiberg
grau 21ebi, drittem
ORme ©igon, ©oncebos
grau ORanbel, Jütip
grau Submig, Unterbas
grau 21ngft, Bafferêborf
grau ©änggi, ©utlifen
grau Éuer, Ramfen

grau ©tojler, ©urfee
grau Boftparb, ©t. ©allen
ORme Rittet, BiIlars=Ie*©etroit
©pmefter 21. ©über, ©olotpurn
grl. Roll, Olinggenberg
grl. Roggemnofet, Qberägeri
grau ©iigli, Ballantanb
grl. Baumgartner, ©putt
grau gillinger, Kiiftnapt
grau Ured), Oiieberpallmil
grau gifpet, SBallifellett
grau ©trütt, Bafel

21 it g e m e l b e t e 2ö ö p 11 e r i 11 u e n :

grau Kaufmann, ©preitenbap
grau Socfter, BMslifofen

9îcu=©intritt.

© e 11 i 0 n gribourg:
Sir. 37 grl. Olegine Kaefer, Breilies (gribg.)

3öir ©eifteu @ie petslip milllommen

gür bie Kraulenlaffelontmiffion,
i. B. für grau ©errmann, Kaffierin :

307. Klaefi.

®obßsan3eigen
Sim 16 Slugujï ftarfi in Safabtngen im Sitter

bon 73 Qapren

Çrau £ina iRnlimann
am 11. SlobcmBer in ©t. ©allen tm Sitter bon

65 fahren

fran îîojalie Çorftcr
®ie @rbe fei iprten leidet!

S>ie KranEenßaffcßomrmffion

&rant?enI?anenofi3.
Oßerte ORitglieber

Jnfolge tangbauernber Kranlpcit uufetct
Kaffierin, grau ©errmann in 3"ridj, fallen mir uns

beranlaftt, eine ©tellbertreterin su beftintmen.
Unfere Beifiperin,

grl. 9R. Klaefi, ©ablaubftrafte 82, Jürip
pat ficft freunblicliermeife sur Berfiigung geftellt
unb mirb borläufig bas 21mt ber Kaffierin über*

nelimen.
2Bir erfucfjen balier bie 3D7itgIieber, fjiebon

Kenntnis nehmen su mollen.
©ämtlicfte 2ln= unb 21bmelbungen, ©rneue*

rung§seugniffe, 2Böc^nerinnenf(^eine finb meiter*

©in an bie ißräfibentin, grau J. ©lettig, 28oI*

fettSbergerftrafte 23, Sßintertftur, 31t feitbert unb

and) bort su berlangen.

fSDidifige (Hîîtfcilung.
3)ie Beiträge für baê erfte Quartal 1948 fön*

neu bis 15. Januar auf unfer Sßoftfc©ecflonto
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einbesaftlt merben. 91acft!fter erfolgt ©insug buret)

ißoftnacljnaftme unter Jufcftlag bon 20 Bft.
ÎBir erfudçien alfo bringenb, bie ©insaftlum

gen anfangt Januar su maeften, bamit mil
redjtjeitig in beren Befi^ gelangen unb nieftt um
nötigermeife Oiacftnaftmen berfenben müffen, btc

bann mieber nieftt eingelöft merben.
©rleicfttern©ie ber ©tellbertreterin iftre feftme^

re 21ufgabe burd) Jlire i|5itnltlid)feit
307it follegialen ©rüften

gür bie Kranlenlaffelommiffion :

®ie 5ßräfibentin : ©ie 21ftuarin :

J. ©lettig 21. ©tä^Ii
SBotfenêbergftraêe 23 ®übcnöori.

SBintertlfire.
îet. (052) 2 38 37.

grolje Söeiftnadftsseit

3D7etl)obe bes ©nglänbers ©mellie bon ißrofeffor
Beit in ©eutfcftlanb mieber erfunben, unb bie
Ocarnen beiber ©eburtsftelfer sieren feitfter bie*

fen (Singriff.
©ie llaffifdje OJÎetbobe ber 2trmlöfung beftel)t

barin, baft man erft ben ftinteren 21rnt über ben
©amm ftreift; follte er l)od)gefd)Iagen fein, fo
muft er forgfältig unb mit smei gingern gefd)ient
an ber Borberfeite bes Kinbes fteruntergeftreift
merben. ©ann mirb ber Kinbsförfter ein menig
ttad) oben geftopft, umgebrelit, fo baft ber smeite
21rm fetjt ftinter beut ©amm liegt, unb gleid)
oerfaftreu mie mit beut erften.

Bei ©ebenter*301ueller mirb ber Kinbsförper
ftarf ttad) unten gesogen ; babttreft mirb bie bor*
bere ©cftulter geboren, ber 21rnt fällt meift oon
felbft fterunter. ©ann mirb ber Körfter l)od)ge
ftoben unb babttrd) bie ©intere @d)ulter über ben

©amm geleitet, ©ollten bie 21rme nieftt bon fei
ber fommen, müffen fie and) ftier fterunterge*
ftreift merben. Bie barf ettoa ein ©rud in ber
307Hte beS ©berarmes ausgeübt merben, bies
füftrt su einem Brite© bes satten ©berarntftto*
eftens.

3htit ift nur itod) ber Koftf 31t löfen. ©ie Bte
tljobe ttad) Beit=@mellie (oben ermäftnt) ift bie

meiftbenüftte. 301ait läftt bas bis sunt Kopfe ge*
borene Kinb auf feinem 21rme reiten, geftt mit
einem ober smei gingern biefer ©anb smifeften
Kopf unb bent mütterlichen ©amm in bie ©öpe
unb gel)t in ben OBttttb ber gruept ein. ©aburd)
pat man einen dßttnft, ben man benüpt, um ei*

nerfeits ben Kopf in einer gle^ionspaltnug 31t

erhalten, anberfeitê fattn man bei fipräget ©tel*
lung bes Kopfes biefe forrigieren ; bod) muft bie§
fehr sart geftpepu. Ohm mirb mit 3ePles unö
OJlittelfinger ber anbeten ©anb ber Baden bes
Kinbes umfaftt unb mit fanftem Jufl naep unten
ba§ ©interliaupt hinter unb unter bie @<patn*
fuge gebrapt. ©urp ©rpeben beä Ohttnpfes läftt
mau bann bas ©efidjt unb ben ©päbel ber

grnpt über ben ©amm fpneiben.
©s muft noch ermähnt merben, baft man bei

ber gansen Gcjtraftion bas Kinb nur an bett Bei*
nen unb ant Beden unb fpäter nur ant Bruft*
forb faffen barf. ©ie Baucppartie mit ben ©in*
gelueibett unb befonberS mit ber leipt 3U be*

fpäbigenben Veber barf niemals sum giepert
gefaftt merben.

Hersteller :

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, ESCHEN

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

K 3800 B

ein vorzüglicher
Puder für Säuglinge
und Kinder

ein erprobtes
Spezial-Oel für die

Kinderpflege, ein
bewährtes Mittel bei

Hautreizungen Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß
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Wir gehen Weihnachten entgegen. Was bedeutet

Weihnacht? Nicht dies und das und alle mögliche

Zerstreuung. Weihnacht bedeutet die offene
Tür. Gott hat an Weihnachten die Tür znr
göttlichen Welt weit aufgetan. In der offenen Tür
steht Christus. Er wartet, daß deiue Seele einer
brennenden Lampe gleich auf ihn zugehe und
Anschluß gewinne an ihn und teil bekomme an
der unvergänglichen Freude. Seit 1947 Jahren
wartet er. Wie lange er noch zu warten gedenkt,
kann niemand sagen. Einst wird das Warten
vorbei sein. Dann geht die offene Tür wieder zu.
Gebe Gott, daß du und ich dann auf der rechten
Seite der Tür stehen! Er schenke uns Glauben
und Liebe, das Qel für unsere Rampen, daß sie
brennen, wenn für uns die Stunde der Entscheidung

schlägt. Bereit sein ist alles!

Schweiz. Hebammenverein

lentraivorstana.
Zum kommenden Jahreswechsel entbieten wir

allen Kolleginnen im ganzen Schweizerlande
herzliche Glückwünsche. Den Kranken recht
baldige Genesung und schöne Festtage I

Also, mit gutem Mut ins neue Jahr 1948
Freundliche Grüße vom Zentr alvo r st a nd.

Jubilarinnen.
Sektion il u z e rn:

Frau Parth-Stadelmann, Luzern

Section Romande:
Mme Pittet, Villars-le-Terroir
Mme Aviolat-Thomey, La Sallaz, Lausanne
Mme Jaccard-Jaccard, Ste-Croix
Mlle A. Besson, Clinique Monchoisy, Lausanne

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben (Thurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 9 S197 Tel. S 1207

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Domig, Raron
Frau Herrmann, Zürich
Mme Taillard, La Chaux-de-Fonds
Frau Roffler, Fideris
Frl. Bieri, Bern
Mlle Lambelet, L'Jsle
Frau Rechsteiner, Altstätten
Mme Neuschwander, Vallorbe
Frau Spaar, Dübendorf
Frau Brügger, Frutigen
Mme Savoy, Fribourg
Frau Felber, Egerkingen
Frau Stern, Muhleberg
Frau Eberle, Viel
Frl. Haas, Udligenswil
Frau Weber, Netstal
Frau Hirsbrunner, Walkringen
Fran Stampfli, Luterbach
Frl. Aegler, Solothurn
Frau Bühler, Herrliberg
Frau Aebi, Brittern
Mme Gigon, Sonceboz
Frau Mandel, Zürich
Frau Ludwig, Untervaz
Frau Angst, Bassersdorf
Frau Hänggi, Dulliken
Frau Auer, Ramsen

Frau Troxler, Sursee
Frau Boßhard, St. Gallen
Mme Pittet, Billars-le-Terroir
Schwester A. Huber, Solothurn
Frl. Noll, Ringgenberg
Frl. Roggenmoser, Qbercigeri
Frau Hügli, Vallamand
Frl. Baumgartner, Thun
Frau Fillinger, Küßnacht
Frau Urech, Niederhallwil
Frau Fischer, Walliselleu
Frau Strütt, Basel

A u g e m eldete Wöch u e r i u n e n ^

Frau Kaufmann, Spreitenbach
Frau Locher, Wislikofen

Neu-Eintritt.
Sektion Fribourg:

Nr. 37 Frl. Regine Kaeser, Breilles (Fribg.)
Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Für die Krankenkassekommission,
i. V. für Frau Herrmann, Kassierin :

M. Klaesi.

Todesanzeigen
Am 16 August starb in Basadingen im Alter

von 73 Jahren

Frau Tina Aütimann
am II. November in St. Gallen im Alter von
65 Jahren

Frau Äojalis Forstsr
Die Erde sei ihnen leicht!

Die KranbsnkasseöommWon

Kranßenßajjenotiz.
Werte Mitglieder!

Infolge langdauernder Krankheit unserer
Kassierin, Frau Herrmann in Zürich, sahen wir uns

veranlaßt, eine Stellvertreterin zu bestimmen.
Unsere Beisitzerin,

Frl. M. Klaesi, Hadlaubstraße 82, Zürich 7,

hat sich freundlicherweise znr Verfügung gestellt
und wird vorläufig das Amt der Kassierin
übernehmen.

Wir ersuchen daher die Mitglieder, hievon
Kenntnis nehmen zu wollen.

Sämtliche An- und Abmeldungen,
Erneuerungszeugnisse, Wöchnerinnenscheine sind weiterhin

an die Präsidentin, Frau I. Glettig, Wol-
fensbergerstraße 23, Winterthur, zu senden und

auch dort zu verlangen.

Wichtige Mitteilung.
Die Beiträge für das erste Quartal 1948 können

bis 15. Januar auf unser Postscheckkonto
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einbezahlt werden. Nachher erfolgt Einzug durch

Postnachnahme unter Zuschlag von 20 Rp.
Wir ersuchen also dringend, die Einzahlungen

anfangs Januar zu machen, damit wir
rechtzeitig in deren Besitz gelangen und nicht
unnötigerweise Nachnahmen versenden müssen, die

dann wieder nicht eingelöst werden.
Erleichtern Sie der Stellvertreterin ihre schwere

Aufgabe durch Ihre Pünktlichkeit
Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wolfensberpstraße 23 Dübcndorf.

Winterthur.
Tel. (052) 2 38 37.

Frohe Weihnachtszeit!

Methode des Engländers Smellie von Professor
Veit in Deutschland wieder erfunden, und die
Namen beider Geburtshelfer zieren seither diesen

Eingriff.
Die klassische Methode der Armlösung besteht

darin, daß man erst den Hinteren Arm über den
Damm streift; sollte er hochgeschlagen sein, so

muß er sorgfältig und mit zwei Fingern geschient
an der Vorderseite des Kindes heruntergestreift
werden. Dann wird der Kindskörper ein wenig
nach oben gestopft, umgedreht, so daß der zweite
Arm jetzt hinter dem Damm liegt, und gleich
verfahren wie mit dein ersten.

Bei Deventer Mueller wird der Kindskörper
stark nach unten gezogen: dadurch wird die
vordere Schulter geboren, der Arm fällt meist von
selbst herunter. Dann wird der Körper hochge
hoben und dadurch die Hintere Schulter über den

Damm geleitet. Sollten die Arme nicht von sel
ber kommen, müssen sie auch hier heruntergestreift

werden. Nie darf etwa ein Druck in der
Mitte des Qberarmes ausgeübt werden, dies
führt zu einem Bruch des zarten Dberarmkno
chens.

Nun ist nur noch der Kopf zu lösen. Die
Methode nach Veit-Smellie (oben erwähnt) ist die

meistbenützte. Man läßt das bis zum Kopfe
geborene Kind auf seinem Arme reiten, geht mit
einem öder zwei Fingern dieser Hand zwischen
Kopf und dem mütterlichen Damm in die Höhe
und geht in den Mund der Frucht ein. Dadurch
hat man einen Punkt, den man benützt, um
einerseits den Kopf in einer Flexionshaltung zu
erhalten, anderseits kann man bei schräger Stellung

des Kopfes diese korrigieren : doch muß dies
sehr zart geschehn. Zinn wird mit Zeige- und
Mittelfinger der anderen Hand der Nacken des
Kindes umfaßt und mit sanftem Zug nach unten
das Hinterhaupt hinter und unter die Schamfuge

gebracht. Durch Erheben des Rumpfes läßt
man dann das Geficht und den Schädel der
Frucht über den Damm schneiden.

Es muß noch erwähnt werden, daß man bei
der ganzen Extraktion das Kind nur an den Beinen

und anc Becken und später nur am Brustkorb

fassen darf. Die Bauchpartie mit den
Eingeweiden und besonders mit der leicht zu
beschädigenden Leber darf niemals zum Ziehen
gefaßt werden.
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